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Reiſe von Paris nach London ,
uͤber Lisle in Flandern , Duͤnkirchen

und Calais .

Einleitung⸗

Wi ein angenehmer Traum verflog die

kurze Zeit welche ich in Paris , unter

beſtaͤndiger Bewundrung neuer Gegenſtaͤnde,
unter unaufhoͤrlichem Nachforſchen zubrach⸗
te . Den Kopf noch ganz voll von allem dem

was ich geſehen hatte , reiſte ich nach Lisle in

Flandern , alsdenn nach Duͤnkirchen und Ca⸗

lais , um von da nach England zu ſegeln .
Cs iſt zwar dieſer der naͤchſte Weg nicht nach

Calais ; das ſchoͤne Flandern , Lisle , und

einige andere Staͤdte welche man auf dieſem
Wig ſieht , lohnen aber den geringen Umweg .

Rernine

Peronne in Picardie , 32 Stunden von

Paris , iſt die erſte etwas betraͤchtliche Stadt

welche man erreichet ; ſie iſt mit Wall und

Graben umgeben . Die Wege dahin ſind ſehr

gut , die Poſten fuͤrtreflich bedient , die
Mei⸗
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Meilen kurz , weswegen ich denn auch , da
ich um Mitternacht von Paris abging , die⸗
ſen Weg in einem Tag zuruͤck legte , und den
folgenden Abend in Peronne ankam , wo
ich die Nacht uͤber verblieb . Das iſt aber
auch alles was ich bis hier in meinem Jour⸗
nal finde ; eine Luͤcke, welche vermuthlich
daher entſtanden , daß mein Kopf noch zu
voll von Paris war , als daß andere Ge⸗
genſtaͤnde darinnen haͤtten Platz finden koͤnnen .

Cambray .

Man kommt alsdenn nach Cambray⸗
welches 5 Stunden Wegs iſt ; eine ziemlich
große und befeſtigte , aber gar nicht ſchoͤne
Stadt , welche ſchon in dem franzoͤſiſchen
Flandern liegt .

Kirche St . Sepulchre .

Man bemerkt die Kirche St . Sepulchre ,
welche groß und ſchoͤn , und deren Fußboden
durchaus mit Marmor uͤberlegt iſt . Vor⸗

zuͤglich aber verdienen 8 Gemaͤlde in Bas re⸗
lief darinnen geſehen zu werden , welche die

Geſchichte unſers Erloͤſers darſtellen , und ſo
natůrlich nachgeahmet ſind , daß man ſie fůr

Bild⸗
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Bildhauerarbeit anſieht . In der Sacriſtei

iſt ein ſchoͤnes Gemaͤhlde von Geeraert .

Aeint

Von da kommt man nach Douay , eine

betraͤchtliche Feſtung in dem franzoſiſchen
Flandern , und eine ſchoͤne Stadt , dieſchoͤn⸗

ſte auf dieſem ganzen Weg bis Lisle .

Von dem franzöͤſiſchen Flandern uͤberhaupt.

Lisle iſt in allem 272 franzoͤſiſche Po⸗

ſten von Paris ; der ganze Weg dahin iſt

gepflaſtert , tbelches zwar macht daß er nie

ſchlimm iſt , doch ſpuͤrt man deſſen Haͤrte / wenn

man den Weg in einem fort macht, und gluͤck⸗

lich iſts , wenn der Wagen nicht Noth dadurth

leidet .

Auf dieſem ganzen Weg begegnet man kei⸗
nem betraͤchtlichen Berg , nur fruchtbaren Ebe⸗
nen und gut angebauten Huͤgeln; uͤberhaupt

ſcheint dieſes Land fuͤrtrefflich zu ſeyn / wenn

ſchon der Bauer nicht im Wohlſtand iſt . Die
Bauart iſt hier wieder von der franzoſiſchen

ſehr verſchieden , die Haͤuſer in denen Staͤdten
ſind alle von gebacknen Steinen aufgebaut.
Die Weiber verbergen ſich , ſo bald ſie aus⸗

gehn ,
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gehn , unter langen ſchwarzen Tuͤchern wel⸗

che ihnen vom Kopf , uͤber das Geſicht bis

auf die Fuͤſſe herunter hangen .

Schoͤnes Stadtthor . Bemerkung hierbei .

Das Stadtthor , durch welches man
von dieſer Seite in Lisle einfaͤhrt , fiel mir

wegen ſeiner ſchoͤnen Bauart , und praͤchti⸗
gen Verzierungen in die Augen . Die gefluͤ⸗
gelte Renommee ſchwebt uͤber denen angeket⸗
teten Nationen her , wobel⸗ viele Inſcriptio⸗
nen angebracht ſind , und ſtoͤßt in ihre Trom⸗

pete . Vermuthlich aber iſt alles dieſes vor
dem Zeitpunct gemacht worden als Herzog
Marlborongh den 22ten Octob . 1705 dieſe
Stadt einnahm .

Beſchrei⸗
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